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Sensation und Anteilnahme
Nicht nur der Prozess Frauenknecht hat die Oeffentlichkeit 
sehr stark beschäftigt, sondern auch die Affaire eines Mannes 
Müller in Zürich, seines Zeichens Inhaber eines Massagesalons, 
aber.nicht der elterlichen Gewalt über eine uneheliche Tochter 
seiner Frau. Deshalb hat das Kind einen Vormund und dar­
um u. a. dreht sich Müllers Kampf mit den Behörden. Gegen­
wärtig ist eine seiner Klagen beim Bundesgericht anhängig. 
Wir würden nun keineswegs den Müllerschen Salon ins Ge­
spräch werfen, um den Mann zu zeichnen, der da eine private 
Rebellion, mit einigem Bluff; über die Szene gehen liess, 
wenn nicht darauf hinzuweisen wäre, dass Müller wohl in 
den Gazetten weitgehend Verständnis gefunden hat, keines­
wegs aber im Volk. Da tönt der Tenor etwa so: «Wenn jeder, 
dem schon unrecht geschehen ist, eine Frau kidnappen und 
von den Behörden 5 Millionen fordern wollte, dann müsste 
ich Milliarden kassieren können!»
Die Frage: War und ist noch der Fall dieses Müller über­
haupt wert, derart publik gemacht worden zu sein? Ja und 
nein. Nein deshalb, weil ihm als Privatem damit gelungen ist, 
die Weltöffentlichkeit (oder was er darunter verstehen will) 
auf sich zu lenken, und zwar mit Mitteln, die verwerflich 
sind: Mit dem Mittel der (privaten) Gewalt, des Rechtes aus 
eigener Rechtssprechung. Im ganzen genommen handelte es 
sich doch eher um einen Bagatellfall (ob Müller normal sei 
oder nicht). Dass er so Erfolg hatte, könnte ansteckend wirken, 
denn nichts ist so erfolgreich wie der Erfolg, auch der nega­
tive. Das zeigt sich schon bei Müller selber, denn es ist anzu­
nehmen, dass eine Beziehung besteht zwischen seiner Gcwalt- 
justiz und der langen Kette von Gewalttätigkeiten und Dro­
hungen und Erpressungen. Man braucht dabei nicht nur an 
Flugzeugentführung zu denken, sondern kann sich ruhig auch 
«bloss» die widerrechtliche Besetzung von Häusern vor Augen

Sind wir Maulwürfe?
Betrachtet man einige der neuen Platzgestaltungen in Zürich, 
so möchte man dies glauben. Der Wipkingerplatz einst Zen­
trum eines Quartiers existiert nicht mehr. Am Bahnhofplatz 
beklagt man sich, dass dieser schöne Platz dem Moloch 
Verkehr geopfert wurde.
Verkehrslösungen im In- und Ausland zeigen, dass der 
Durchgangsverkehr unter den Boden, der Ortsverkehr und 
die Fussgänger zu ebener Erde sich bewegen sollen.
Am Bahohofplatz musste von dieser Regel abgewichen wer­
den, da cs nicht sinnvoll war, den U-Bahn-Bahnhof von der 
Fussgängerebene durch eine Verkehrsebene zu trennen. Am 
Escher Wyss-Platz und Wipkingerplatz haben die topographi­
schen Verhältnisse die gewählte Lösung diktiert.
Nun bestand die Absicht im Zentrum von Höngg den Fuss­
gänger in ein Untergeschoss und den Verkehr in einer Hoch­
lage durchzuführen.
Diesem Ansinnen hat sich die Verkehrskommision der Frei­
sinnigen Partei seit 4 Jahren entgegengesetzt. Fast schien es, 
als müssten die städtischen Planer auf diese Opposition nicht 
Rücksicht nehmen. Nach den Stadtratswahlen im Frühling 
1970 wendete sich das Blatt. Das Stadtplanungsamt musste 
sich mit der Verkehrsgruppe und den von ihnen mobilisierten 
Kapazitäten der Stadtplanung besprechen. Es konnte erreicht 
werden, dass die Verkehrsebene um 4 Meter gesenkt wurde. 
Es wurde möglich, eine Fussgängerebene über dem Verkchrs- 
strang zu gestalten. Die vorgesehenen Bauten wurden harmo: 
nisch hineinbezogen, der neue Höngger Dorfplatz wurde 
schöner und besser gestaltet.
Nun steht der Realisierung nichts mehr im Wege. Grund­
eigentümer und Interessenten können planen. Für Höngg 
entsteht eine gefreute Lösung des Dorfkerns. Durch die vom 
Stadtplanungsamt angestrebte Methode des Landumlegens hat 
jeder Grundeigentümer die Möglichkeit seinen Betrieb auch 
im neuen Dorfzentrum weiterzuführen. U. St.

Natur- und Vogelschutzverein «Meise»
Im Exkursionsprogramm 1971 welches durch die Arbeits­
gemeinschaft der Zürcher Vogelschutzvereine an alle Haus­
haltungen abgegeben wurde, ist die Hönggerberg-Exkursion, 
vom 9. Mai als öffentliche Veranstaltung aufgeführt. Wir 
laden deshalb die Bevölkerung von Höngg und weitere Inter­
essenten herzlich ein, daran teilzunehmen. Äusser Vogelkunde 
wird auch in botanischer Richtung orientiert werden. (Siehe 
Vereinsnachrichten.)

Natur- und Vogelschutzverein Meise, Höngg 

halten. Fremdes Leben und fremdes Eigentum stehen nicht 
mehr so hoch im Kurs, und zwar von zwei Seiten her nicht 
mehr. Einmal von denen, die sich daran vergreifen, und dann 
von der staatlichen Seite her, die bei solchen Gelegenheiten 
erpresst werden mag und sich vielleicht zur Ohnmacht verur­
teilt fühlt.
Ein Kommentar zum Abschluss der Affaire Müller an der 
Minervastrassc scheint uns besonders bezeichnend: «Die 
Rechtsstaatlichkeit blieb gewahrt». Was zu hoffen bleibt! Dass 
man es überhaupt als besonders erfreulich hervorheben muss, 
gibt zu denken. Ist es nicht mehr selbstverständlich, dass die 
Behörden Müller keinerlei Zugeständnisse gemacht haben? 
Eine Zeitung schreibt: «Ganz neue und erschreckende Hori­
zonte werden einer breiten Bevölkerungsschicht bewusst. Nie­
mand auf der ganzen Welt vermag zu verhindern, dass sich 
jeder einzelne Verzweifelte, wirksamer Gewaltsmethoden be­
dient, die er sich im Anschauungsunterricht aus Radio, Presse 
und Fernsehen in den vergangenen Jahren Dutzende von 
Malen zu Gemüte führen konnte.»
Und damit wären wir bei der Sensationslust, auf die ein 
privater «Rächer» ja stets zählen kann, denn sie ist der Wech­
selbalg der Publizität. Es soll ja eine Zeitung geben, die sich 
bereits für die «Memoiren» des Herrn Müller interessiert 
habe!
Müllers Leben ist sicher teilweise eine Leidensgeschichte — 
wie anderer Menschen auch. Und vielleicht wurde er grossen 
Teils zu Unrecht als Querulant apostrophiert. Das ist immer 
eine bequeme Lösung. Bequemer als das, wessen es bedürfte, 
um das menschliche Zusammenleben leidlicher und schöner 
zu gestalten und Verzweiflung vermeiden zu helfen: Ver­
ständnis und Anteilnahme.
Daran wohl hat cs Müller seinerzeit gefehlt!

FC Nordstern I — Sportverein Höngg 14:4
Halbzeitresultat 2 : 2
Mannschaft: Weibel, Allgäuer, Guidi, Gallusser (Ruoff), 
Vetsch, Hediger, Stauffer, Ciceri, Renner, Müller, Rüegsegger. 
Torschützen: Vetsch, Müller, Rüegsegger, Stauffer.
Dieses wichtige Treffen stand im Zeichen einer Vorentschei­
dung um den Abstieg für Nordstern sowie um die Bewäh­
rungsrunde für beide Gegner. So war ein erbittertes Ringen 
um die Punkte wichtiger als ein schönes Spiel. In den ersten 
Minuten erspielte sich Höngg durch weite Vorlagen eine gute 
Führungsmöglichkeit, was jedoch dem Gegner nicht behagte 
und seinerseits die Initiative ergriff. Die 6. Minute brachte 
den Chanccnausgleich, als Nordstern knapp das Ziel verfehlte 
und innert kurzer Zeit zu drei Cornern kam. Doch einmal 
mehr prallte Aussenverteidiger Vetsch vor und erzielte mit 
scharfem Distanzschuss in der 14. Minute überraschend das 
0:1. Dann aber war es vermehrt der Gegner, welcher immer 
wieder vorprellte und so in der 26. Minute durch den unbe­
wachten Mittelstürmer zum Ausgleich kam. Auf einen Schuss 
Renner’s unter die Latte, musste sich der Torwart mächtig 
strecken um das Leder darüber zu lenken. Wie unsicher beid­
seits die Verteidigungen agierten, zeigte sich bei Höngg in 
der 33. Minute als erneut der Mittelstürmer seine Mannschaft 
durch Kopfstoss auf 2 : 1 in Führung brachte. Einen weiteren 
Treffer verhütete Weibel acht Minuten später durch Entgegen­
laufen. In der 44. Minute war es Müller, der die Schwäche 
der gegnerischen Verteidigung nutzte und zum 2 : 2 Pausen­
resultat einschoss.
Der Kampf wogte hin und her im zweiten Spielabschnitt, zu 
welchem Trainer Ruoff eingetreten ist, als in der 2. Minute 
die Latte des Nordstern-Tores einem harten Schuss Hedigers 
zufolge zitterte. Die leichte Ueberlegenheit nützte in der 5. 
Minute Rüeggsegger zum verdienten 2 : 3, doch fünf Minuten 
später war wiederum der Gleichstand perfekt. Obwohl Höngg 
mehr vom Spielgeschehen hatte, kam völlig überraschend in 
der 27. Minute die 4 : 3-Führung von Nordstern zustande. 
Dass die Höngger eine gute Kondition und Moral besassen, 
bewies der erneute Ausgleich zum 4 : 4 durch Kopfstosstor 
vom gut disponierten Stauffer. Obwohl die letzte Viertel­
stunde Höngg überlegen operierte und in Trainer Ruoff einen 
cleveren, umsichtigen Spieler hatte, waren die seltenen Vor­
stösse von Nordstern doch gefährlich.
Am nächsten Sonntag dürfte Nordstern in Meilen zu Punkten 
kommen und eine Woche später fällt die Entscheidung bei 
Stäfa—Nordstern. Das Programm von Höngg: am nächsten 
Sonntagvormittag letztes Heimspiel gegen Turicum und eine 
Woche später Abschluss in Schlieren. Im schlechtesten Fall

(zwei Niederlagen) kann Nordstern und Stäfa noch punkt­
gleich zu Höngg in den gemeinsamen drittletzten Rang auf­
schliessen. Das heisst, Höngg benötigt aus zwei Spielen noch 
einen Punkt um der Bewährungsrunde auszuweichen. Dazu 
der Mannschaft, die sich in der Rückrunde prächtig geschlagen 
hat, viel Glück. R.

Tabellenende
7. Höngg 18 16 28 : 36
8. Nordstern 18 14 27 : 40
9. Stäfa 19 14 39 : 26

10. Albisrieden 18 10 15 : 34
11. Meilen 18 5 20 :76

Hönggs beliebtestes Quartierfest
(Eing.) Hönggs beliebtestes Quartierfest, der Ernst Martin-Cup 
wird am 3./4. Juli 1971 erstmals auf dem neuen Sportplatz 
bei den Schiessplätzen auf dem Hönggerberg ausgetragen. 
Reservieren sie den -3./4. Juli für diesen populären Anlass!

Kampf um den Hönggerberg
Der Höngger Beitrag zur Zürcher 
Umweltschutzwoche
In unserem Artikel im «Höngger» vom 23. April 1971 haben 
wir um Ihre Mithilfe im Kampf um die Erhaltung des 
Hönggerberges gebeten. Unseren ersten Zwischenbericht über 
den Stand unserer Aktion können wir mit der erfreulichen 
Feststellung beginnen, dass den Hönggcrn ihr Berg nicht 
gleichgültig ist, ja, dass sie nicht gewillt sind, ihren Berg 
kampflos dem Asphalt und dem Lärm preiszugeben.
Innert sieben Tagen sind über 350 Unterschriften für den 
Hönggerberg in Briefen, Karten und improvisierten Unter­
schriftbögen abgegeben worden.
Aus den zahlreichen Kommentaren wollen wir einige zitieren. 
Die Enttäuschung und Besorgnis um die heutige Entwicklung 
kommen in folgenden Bemerkungen zum Ausdruck:

«Herzlichen Dank für Ihre Bemühungen. Es ist so furchtbar, 
wenn man den Hönggerberg jetzt durchwandert.»

«Auch ich bin entsetzt, was da auf dem Berg vorsichgeht, 
und fühle mich als Bürger betrogen. Wo ist da noch die einst 
versprochene Grünzone?»

Bejaht wird die Erhaltung des Hönggerberges als Erholungs­
gebiet, wobei unter Erholungsgebiet nicht ein Rummelplatz 
verstanden wird.

«JA, der Hönggerberg soll gerettet werden. Lautsprecher­
lärm aller Art — Geplodder oder «Musik»: NEIN!

Dass die Stadt einmal auch etwas für den Spaziergänger tun 
soll wird in folgenden Zuschriften betont:

«Ihre Bemühungen für die Erhaltung des Erholungsgebietes 
Hönggerberg sind ausserordentlich begrüssenswert, und wir 
können nur von Herzen hoffen, dass die verantwortlichen 
Behörden die nöige Einsicht aufbringen, das einzigartige Ge­
biet auch denjenigen Steuerzahlern zu erhalten, die nicht ihre 
Kinder von den bereits bestehenden und noch zu errichtenden 
Sportanlagen profitieren lassen können. Die Nachkommen 
unserer Generation werden ihnen kaum Dank wissen, wenn 
bald sämtliche Grünzonen verschwinden sollten, und eines 
der schönsten Erholungsgebiete unwiderbringlich verloren sein 
wird. — Darum ein nachdrückliches Ja für den Hönggerberg!»

«Für Baden, Tennis, Schiessen, Fussball hat man Geld, aber 
für den anspruchslosen Spaziergänger sind offenbar keine Ver­
teidiger in den Parlamenten und Verwaltungen.»

«Ich bin für striktes Fahrverbot auf den Höhen- und Wald­
wegen des Höngger- und Käferberges.»

Mit dem Vorstand des Verschöncrungsvereins sind viele der 
Auffassung, dass keine Zeit mehr verloren werden darf.

«Es ist höchste Zeit!»

«Der Kampf begann ca. 1958 mit dem Landabtausch ETH — 
Stadt — ABZ und der neuen Bauordnung für den Höngger­
berg unter Führung der Freisinnigen Partei Zürich 10.
Waren Sie damals auch dabei?»



Den Vorwurf des späten Erwachens müssen wir uns — wie 
alle Höngger — entgegenhalten lassen. Wir können uns nur 
trösten mit den Bemerkungen:

«Spät kommt Ihr, doch Ihr kommt! ! / »

«Heute erfolgt Ihr Erwachen reichlich spät, aber. . . lieber 
spät als nie!»

In diesem Zusammenhang wird in vielen Variationen die 
Frage aufgeworfen:

«Was tun unsere ,Höngger Gemeinderäte' in dieser bedenk­
lichen Angelegenheit?»

Die Frage, wie sich die Höngger Gemeinderäte zum Kampf 
um unseren Berg stellen, werden wir den Gemeinderäten 
direkt vorlegen. Doch schon heute glauben wir, für die 
Situation unserer Vertreter um Verständnis werben zu müssen. 
Jahrelang lastete auf ihnen das Mandat, für ihren Wahlkreis 
das Maximum an Strassen, Sportanlagen etc. herauszuholen. 
Heute werden sie die Geister, die sie gerufen haben, nicht 
mehr los, indem die Verwaltung mit ihren Strassen und 
Sportplätzen weit über das Ziel hinausschiesst. Der wahre 
Schrecken des Endausbaus war wahrscheinlich auch den 
Gemeinderäte nicht bekannt. Im übrigen hat vielleicht auch 
unseren Gemeinderäten erst das Naturschutzjahr gezeigt, dass 
es höhere Werte als Autostrassen und Sportanlagen gibt. Es 
muss sich heute keiner Wankelmütigkeit vorwerfen lassen, 
wenn er als Folge der uns alle überraschenden und überbor­
denden Entwicklung etwas verneint, was er vor Jahren noch 
bejaht hat.
Die zahlreichen, positiven Stimmen zeigen dem Vorstand des 
Verschönerungsvereins, dass er verpflichtet ist, den Kampf 
um den Hönggerberg aufzunehmen. Dieser Kampf ist unser 
Beitrag zur städtischen Umweltschutzwoche. Im Gegensatz 
zu allen andern von der Verwaltung im Rahmen dieser Wo­
che vorgeschlagenen Aktionen kostet die Erhaltung des Höng- 
gerberges die Stadt keinen Rappen. Vielmehr kann die Stadt 
sich mit diesem Beitrag zum Schutz unserer Umwelt Millio­
nen von Franken ersparen.

Das Salzkorn der Woche
Die Wahrheit ist ein hohes Gut und Ideal. Sie wird nicht 
immer, gepflegt, denn sic kann nicht nur süss sein, sondern 
ist manchmal bitter. Wer sie dann unterschlägt, tut es viel­
leicht aus altruistischen Gründen. Mehr noch wird sie aus 
egoistischen Gründen nicht gepflegt, weil sie oft ganz einfach 
nicht rentiert.
Es gibt Ausnahmen. Leute mit dem Mut zur Wahrheit. Und 
dann gibt es solche, die behaupten, sie hätten ihn, diesen 
Mut. Sie sagten «halt» immer die Wahrheit. Vor solchen 
muss man sich in acht nehmen. Denn meistens ist es gar 
nicht die Wahrheit, was sie dafür halten oder was sic als 
solche vorgeben. C. G. Salis

Zivilstandsnachrichten

BESTATTUNGEN
Heinrich geb. Kaufmann, Anna, geb 1890, von Zürich und 
Unterägeri ZG, Gattin des Josef, alt Metzgermeisters; Lim- 
mattalstrasse 177, Höngg
Rechsteiner, Ernst, alt Abwart, geboren 1895, von Zürich 
und Wald AR, Witwer der Lina, geb. Gloor; Limmattalstrasse 
371, Höngg
Fuhr, Ernst, alt Kaufmann, geboren 1908, von Zürich und 
Aarau AG, Gatte der Emma geb. Filzer; Zürich; Rebberg­
strasse 36, Höngg

Kirchliche Anzeigen
REFORMIERTE KIRCHGEMEINDE HÖNGG
Sonntag, 9. Mai 1971, Muttertag 
Gottesdienste

9.30 Kirche: Pfarrer Stokar. Der Männerchor singt 
Begrüssung der neuen Gemeindehelferin 
Fräulein Elisabeth Wunderlin
(Kinderhort)

10.30 Schulhaus Lachenzeig: Pfarrer Stokar
20.00 Kirche: Pfarrer Stokar

Kollekte: Jubiläumsspende Landeskirchliche Frauen- 
und Müttererholungsheime

Kinderlehre
8.00 9.00 und 10.00 Uhr im Kirchgemeindehaus

Sonntagschule
9.00 und 10.00 Uhr im Schulhaus Imbisbühl und 

Kirchgemeindehaus
10.00 im Hessengut

W ochenveranstaltung
Mittwoch, 12. Mai 1971

14.00 im Kirchgemeindehaus: Altersnachmittag
Donnerstag, 13. Mai 1971
Ausflug der Frauen; vorherige Anmeldung (siehe 

«Kirchenbotc» 5 A)

OBERENGSTRINGEN
Gottesdienst
Sonntag, 9. Mai 1971, Muttertag

9.30 Kirchgemeindehaus: Pfarrer Lüssi 
Begrüssung der neuen Konfirmanden 
(Kinderhort)
Kollekte: Jubiläumsspende Landeskirchlichc Frauen- 
und Müttererholungsheime
Kinderlehre und Sonntagschule

9.30 im Kirchgemeindehaus: Besuch des Familiengottes­
dienstes

W ochenveranstaltung
Dienstag, 11. Mai 1971
Frühlingsausflug der Frauen (siehe «Kirchenbote» 5 A)

EGLISE FRANQAISE
Promenadengasse
Communications du dimanche 9 mai 1971

9.30 Culte Pasteur F. Periliard
Texte Luc 12/54—56
Cant. 212; 1; 99; 146; 129; 28; 208

9.30 Garderie d’enfants
9.30 Culte de jeunesse, Minervastrasse 13
9.30 Culte de l’enfance: Eglise

RÖMISCH KATHOLISCHE PFARREI 
HEILIG-GEIST
Sonntag, 9. Mai 1971

7.00 Beichtgelegenheit (Pfarrer)
7.30 Hl. Messe mit Predigt in der Kirche
9.15 Hl. Messe mit Predigt im Singsaal Lachenzeig

11.15 Hl. Messe mit Predigt in der Kirche
18.00 Hl. Messe mit Predigt in der Kirche

Es ist zu beachten, dass mit «Kirche» immer die 
reformierte Kirche Höngg gemeint ist.

Montag, 10. Mai 1971: 9.00 Hl. Messe
Dienstag, 11. Mai 1971, 6.30 Hl. Messe
Mittwoch, 12. Mai 1971, 9.00 Hl. Messe
Donnerstag, 13. Mai 1971

9.00 Hl. Messe
19.30 Maiandacht mit Ansprache in der Kirche

Freitag, 14. Mai 1971, 19.30 Hl. Messe
Samstag, 15. Mai 1971

8.00 HL Messe
19.15 Hl. Messe

Die Werktagsgottesdienste sind immer in der 
reformierten iKrche

CHRISCHONA-GEMEINSCHAFT HÖNGG
Alkoholfreies Restaurant «Sonnegg»
Sonntag, 9. Mai 1971

19.45 Predigt M. Nussberger

EVANGELISCH-METHODISTISCHE KIRCHE 
ZÜRICH-HÖNGG
Sonnegg-Kapelle, Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 9. Mai 1971

8.15 Predigt M. Gisler
Mittwoch

20.00 Bibelstunde

Elim-Kapelle, Habsburgstrasse 17, Wipkingen
9.30 Predigt M. Gisler

Vereinsnachrichten
Sportverein Höngg

Samstag, 8. Mai 1971
13.30 Höngg 3a — Wiedikon 3a (Junioren C1 / M)
14.45 Höngg 2a — Oerlikon 2a (Junioren B1 / M)
16.15 Höngg 1 — Thalwil 1 (Senioren 1 / M) 

Seefeld — Höngg (Piccolo / F)
16.00 Wiedikon 3c — Höngg 3b (Junioren C2/F)

Sonntag, 9. Mai 1971
8.30 Höngg 2a — Stauffacher 1b (4. Liga/M)

10.15 Höngg 1 — Turicum 1 (2. Liga/M)
10.15 Wipkingen 1b — Höngg 2b (4. Liga/M) 

Hinwil A — Höngg A (Junioren A/M)
14.00 Höngg 2b — Winterthur 2b (Junioren B2/M)

Hönggerberg 
Hönggerberg 
Hönggerberg 

Seefeld 
Alim. Brunau

Hönggerberg 
Hönggerberg 

Hardhof 
Hinwil 

Hönggerberg

Selbstverteidigungsclub Höngg
Training jeden Mittwoch
Dojo Ackersteinstrasse 190
Auskunft Telefon 98 03 00

Neueintretende jederzeit willkommen

Natur- und Vogelschutzverein «Meise»
Freitag, 7. Mai 1971: Versammlung in der «Mühlehalde», Höngg.
Beginn 20.00 Uhr
Sonntag, 9. Mai 1971: Morgenexkursion im Gebiet Frankental, 
Rütihof, Hönggerberg. Besammlung 06.30 Uhr, Tramendstation 
Frankental
Ornithologische und botanische Leiter, Schluss ca 10.00 Uhr

Männerchor Höngg
Freitag, 7. Mai 1971, 20.15 Uhr Hauptprobe zum Muttertagsingen 
im Kirchgemeindehaus
Sonntag, 9. Mai 1971, 8.30 Uhr Besammlung zum Muttertagsingen
vor der Kirche Höngg
Anschliessend Familienausflug

Arbeiter-Schiessverein Höngg-Wipkingen
Schiesstag: Sonntag 9. Mai 1971, vormittags 08.00—11.00 Uhr

Standschützen Höngg
Bedingungsschiessen:
Samstag, 8. Mai 1971, von 08.00 bis 11.00 Uhr

Musikverein «Eintracht»
Höngg
Probe jeden Dienstag 20.00 Uhr, im Kirchgemeindehaus Wipkin­
gen. Neue Bläserinnen und Bläser (Blech und Holz) sind stets 
willkommen.
Präsident: Alb. Bräm, Telefon 44 73 90

Sonntag, 9. Mai 1971, Muttertag, 10.30 Uhr Offiz. Promenaden­
konzert, Schulhausplatz Bläsi, Höngg

Nachtdienst-Apotheken
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an Sonn- und Feiertagen, 
bis 19.00 Uhr ohne Zuschlag geöffnet. Von 19.00 bis 22.00 Uhr 
beträgt der Nachtdienstzuschlag Fr. 2.—, ab 22.00 Uhr Fr. 3.—.
Der Nachtdienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 22.00 Uhr sind die 
Adressen der Notfallapotheken durch die Aerzte-Telefonzentrale, 
Telefon 47 47 00, zu erfahren.
Die Nachtdienst-Periode beginnt jeweils am Samstag oder Feier­
tagvortag um 12.00 Uhr. Bei zwei aufeinanderfolgenden Feier­
tagen wechseln die Dienstapotheke am Morgen des zweiten 
Feiertages.

Viktoria-Apotheke, Bahnhofstrasse 71
Haltestelle Rennweg/Augustiner
Apotheke Wollishofen, Seestrasse 352
Haltestelle Bahnhof Wollishofen
Idaplatz-Apotheke, Zurlindenstrasse 211
Haltestelle Sihlfeldstrasse/Lochergut
Apotheke Platte-Fluntern, Zürichbergstrasse 17
Haltestelle Platte
Schwanenapotheke, Wipkingen
Hönggerstrasse 42
Haltestelle Wipkingen
Eulen-Apotheke, Winterthurerstrasse 539
Haltestelle Hirschen

Telefon 27 24 32

Telefon 4510 52

Telefon 23 80 73

Telefon 32 22 52

Telefon 42 07 33

Telefon 41 3415

Wir suchen per sofort oder nach Vereinbarung einen 
tüchtigen

Magaziner
zur Mithilfe beim Rüsten der Kundenaufträge, sowie 
Auspacken und Kontrollieren von eingegangenen Sendungen.

Angenehme Arbeitsbedingungen 
Betriebseigene Kantine. Eigener Bus ab Baden-Wettingen

Bitte rufen Sie uns an

W.MOOR AG
Bahnstrasse 58, 8105 Regensdorf
Telefon 051 / 71 66 44, intern 79

SCHUHMARKT SENN
Langstrasse 225, Zürich

Per sofort oder nach Uebereinkunft suchen wir

ANLERNTOCHTER
। für den Verkauf

Fortschrittliche Arbeitsbedingungen. Vergütung von 
Bus-Abonnement und Mittagessen

Schuhmarkt Senn, Langstrasse 225
Telefon 44 05 02 — Frau Jelk



SPARKASSE LIMMATTAL
Stampfenbachstrasse 142
8035 Zürich
Telefon 28 02 62 Postcheck 80-5033

Vorsorge für Ihre Zukunft!
Sparen Sie bei Ihrer Sparkasse!
Es lohnt sich!

41/2°/o Zins für Spareinlagen auf Namen-und 
Inhaberhefte

51/4°/o Zins für Anlagehefte
51/4% Zins für Kindersparhefte
Bilanzsumme: Fr. 52 400 000.—
Offene Reserven: Fr. 3 750 000.—

Einnehmereien in: Albisrieden, Altstetten, Höngg, Weiningen, Oetwil a. d. L. 
Dietikon, Schlieren
Urdorf, Uitikon, Birmensdorf und Aesch

Frl. Dr. med. Margrit Bär
Spezialärztin für innere Medizin 

Rheumatische Erkrankungen

hat ihre Praxis am 3. Mai 1971 wieder aufgenommen.

BERKE

Hauptvertreter

Schmidt-Agence AG

Der Beruf einer

Kioskleiterin
bringt viel Freude und heitere Stunden, erfordert aber 
auch Verantwortungsbewusstsein, Kontaktfreudigkeit und 
Spass an abwechslungsreicher und lebhafter Arbeit!

An unserer Verkaufsstelle

Bläsistrasse in Zürich-Höngg
wartet auf Sie eine schöne Aufgabe. Wir verlangen 
keine abgeschlossene Berufsausbildung, denn Freude am 
Verkauf, Zuverlässigkeit und rasche Auffassungsgabe 
sind uns ebenso wichtig!

Wir bieten Ihnen angemessene Salarierung, geregelte 
Arbeitszeit und Einkaufsvergünstigungen!

Interessentinnen bitten wir, sich mit unserer Geschäfts­
stelle in Zürich, Telefon 051 /28 94 66 in Verbindung zu 
setzen.

Schmidt-Agence AG, Kioskunternehmen
Sevogelstrasse 34
4002 Basel

Gesucht für unser Architekturbüro 
initiative

Allein-Sekretärin
für vielseitiges und abwechslungs­
reiches Arbeitsgebiet.
Eintritt nach Vereinbarung.

Aeschlimann & Baumgartner 
Architekten BSA/SIA
Ackersteinstrasse 143, 8049 Zürich 
Telefon 051 / 56 79 54

Verlieren Sie keine Zeit mit langen 
Arbeitswegen; wählen Sie einen 
angenehmen und interessanten 
Arbeitsplatz in Ihrer Nähe.

Wir suchen zur Ergänzung unseres 
aufgeschlossenen Teams

Halbtags-Angestellte
für unsere Buchhaltungsabteilung oder 
Einkaufsabteilung sowie

Kaufm. Angestellte
zur Erledigung von Korrespondenz, 
Telefondienst und allgemeinen Büro­
arbeiten.

Wenn Sie Freude haben an einem 
lebhaften, interessanten Betrieb und 
sich eine angenehme Umgebung und 
gute Entlohnung wünschen, dann 
freuen wir uns, Sie kennen zu lernen.

Genossenschaft TOURA
Dorfstrasse 27, 8037 Zürich 
Telefon 44 90 30

Wir suchen für unseren Hauptbetrieb 
in Zürich-Altstetten einen tüchtigen

kaufm. Mitarbeiter,
der nach Einführung in der Lage 
ist, das

Lohn- und Salärwesen
selbständig zu bearbeiten. Ein 
Datenverarbeitungssystem (IBM) 
steht zur Verfügung.
Kenntnisse im Rechnungswesen, 
insbesondere Lohnbuchhaltung und 
Nachkalkulation sind erwünscht.
Wir bieten einem zuverlässigen 
Bewerber eine verantwortungsvolle 
Aufgabe, gutes Salär und sonstige 
fortschrittliche Anstellungsbedin­
gungen. (4-Tage-Woche möglich)

Bitte richten Sie Ihre Zuschrift zu 
Händen unserer Direktion oder rufen 
Sie uns einfach an.
BERKEL AG
Waagenfabrik, 8048 Zürich-Altstetten 
Hohlstrasse 535 (bei der Europa­
brücke) 5 Minuten vom Bahnhof 
ZH-Altstetten, Bushaltestelle vor der 
Tür.
Telefon 051 / 62 55 00

Zum Rüsten von Kundenaufträgen 
suchen wir per sofort oder nach 
Vereinbarung

Rüsterinnen
ganz- oder halbtags. Angenehme 
leichte Arbeit. Gute Arbeits­
bedingungen. Betriebseigene Kantine. 
Eigener Bus ab Baden-Wettingen

Telefonieren Sie uns bitte sofort.

W. Moor AG, Bahnstrasse 58
8105 Regensdorf
Telefon 71 66 44, intern 79

Frau sucht

Halbtagsstelle
(evtl stundenweise) gleich 
welcher Art (Verkauf angenehm) 
ausgenommen Samstag.

Offerten mit Gehaltsangaben 
unter Chiffre Nr. 1141 an 
den Verlag «Der Höngger» 
Ackersteinstr. 159, 8049 Zürich

Frau (gelernte Verkäuferin) 
sucht

Teilzeitarbeit
von 9.00 bis 11.00 Uhr und 
14.00 bis 17.00 Uhr.

Offerten unter Chiffre 
Nr. 1140 an den Verlag 
«Der Höngger», Ackerstein­
strasse 159, 8049 Zürich

Stets inserieren 
bringt Erfolg 
«Der Höngger»

VOUVO
Service — Eintausch 
Günstige Teilzahlung 
Stets günstige Occasionen

FARVAG
Farvag
Fahrzeug-Verkaufs AG

Zweigbetrieb Höngg
Lim mattaistrasse 136 
Telefon (051) 565361

Wir suchen eine tüchtige

Spettfrau
3 mal pro Woche, je 2 Stunden 
abends.

Nähe Meierhof-Platz

Telefon 29 44 11, intern 2053

Zu mieten gesucht 
in älterer Liegenschaft, Raum, 
zwecks Einrichtung einer 
Werkstätte, zirka 100 bis 150 
Quadratmeter; eventuell zu 
kaufen, oder mit Vorkaufsrecht. 
Oder Werkstatt 100 bis 150 
Quadratmeter.

Offerter erbeten unter Chiffre 
Nr. 1139 an den Verlag 
«Der Höngger». Ackerstein­
strasse 159, 8049 Zürich

Für unsere Agentur Höngg 
(Kappenbühlweg 5) suchen wir eine 
kaufm. Mitarbeiterin als

Junger Mann sucht per sofort 
oder nach Uebereinkunft

Abschlusszimmer
möbliert.

Halbtags-Angestellte
die möglichst auch zusätzlich an
1 bis 2 Nachmittagen mithelfen kann. 
Wir bieten abwechslungsreiche, weit­
gehend selbständige Tätigkeit, zeit­
gemässe Lohn- und Sozialleistungen.

Unser Agenturleiter gibt Ihnen gerne 
unverbindlich Auskunft. Ihre Anmel­
dung richten Sie bitte an den 
Personalchef der

Schweiz. Krankenkasse HELVETIA 
8024 Zürich
Stadelhoferstrasse 25, Telefon 34 77 30

Telefon 56 57 38 ab 19.00 Uhr

Wer würde in Höngg jeden
Freitag oder Samstag

Treppenhaus-
Reinigung
übernehmen (Kunststoff und 
Stein). Melden Sie sich bitte 
unter Telefon 56 44 15

Sämtliche Änderungen, Reparaturen 
und Neufaqon
rasch und billig an Kleidern und Mänteln Inklusive Pelze 
und Leder, Hemdenkragen und Manchetten. Grosse Aus­
wahl: Wildleder-, Nappaleder-Jacken, -Mäntel.
Von neuesten Dessins: Jupes, Kleider und Mäntel

Damen- und Herrenschneiderei Andreas Räcz
Llmmattalstrasse 223, 3049 Zürich Höngg, Telefon 56 26 72

TAXI
567998
F. Brönnimann
Limmattalstrasse 336



Ein SBG-Wettbewerb für alle Buben und Mädchen der dritten, vierten, fünften und sechsten Klasse.

Wer fertigt die schönste 
Höngger-Kirche ?

Zur Eröffnung der SBG-Nieder- 
lassung Höngg laden wir alle 
Kinder der 3. bis 6. Klasse ein, an
diesem Ausschneide- und Mal
Wettbewerb mitzumachen

xwx:

^x<%$xx

• • ......................  

..................................... Vom 17. bis 21. Mai 1971 können
........................... • ■ - __________ :..................

i ? K : ' • '■ P • • : •• ’ ' :

die Primarschüler der 3.-6. Klasse W" 
von Höngg, Weiningen, Ober- und "Py Unterengstringen, Geroldswil und Oet-

wil a.d.L. bei uns einen Ausschneidebogen W 
w der Kirche Höngg abholen. Und selbstver- w 
F stündlich kostenlos. Der Ausschneidebogen ist | 
f sozusagen die Teilnehmerkarte. Und gleichzeitig das Malobjekt.' 

Es gilt nun, die schönste Kirche von Höngg zu erstellen. 
Die Teilnehmer sind in 2 Gruppen unterteilt: 3.-4. und

5.-6. Primarklasse. In beiden Gruppen gibt es folgende Preise:
1. Preis:
2. Preis:
3. -5. Preis:
6.-15. Preis:

Sparheft mit Fr. 200.-
Sparheft mit Fr. 100.-
Sparheft mit Fr. 50.-
Sparheft mit Fr. 20.-

r SBG

Hf Es werden also 30 Arbeiten prämiiert, die wir später in unserem 
w Schaufenster ausstellen.
F Jedes Kind hat bis zum 31. Mai 1971 Zeit, seine Kirche zu «bauen».

Dabei sind der Phantasie keinerlei Grenzen gesetzt. - Malstifte, 
Wasserfarben, Ölfarben, Sand, Steine, Gips und andere Materialien dürfen 
verwendet werden. Unter einer Bedingung - das «Bauwerk» muss nachher 
lustig und originell aussehen, aber doch noch unverkennbar das «Original» 

darstellen.
Vergesst aber nicht, Euer Werk spätestens am 31. Mai 1971 in der neuen 

Niederlassung Höngg abzugeben. (Ihr bekommt es nach dem Wettbewerb wieder zurück.)^
Und nun viel Spass - und viel Erfolg. "

- •

UBS

Schweizerische Bankgesellschaft

Niederlassung Höngg,Limmattalstrasse 160


